
Gemeinschaft statt Brennpunkt
Die Grundschule in Willebadessen ist seit sechs Jahren das erste landesweite Familienzentrum im ländlichen Raum.

Nach sechs Jahren läuft jetzt die Startförderung aus. Wie es weiter geht.

Burkhard Battran

Willebadessen. Einmal in der
Woche geht Jaro (10) aus Wil-
lebadessen von seiner Schule
gegenüber in die Tagespflege,
um mit dem alten „Herrn
Arend“ eine Partie Schach zu
spielen. „Früher hat er immer
gewonnen, aber jetzt gewinne
ich immer öfter“, sagt der
Schüler der Willebadessener
Grundschule an den 7 Quel-
len selbstbewusst.

Was wie eine zufällige Be-
gebenheit klingt, ist in Wahr-
heit das Ergebnis eines be-
wusst angelegten Systems. Die
Grundschule an den 7 Quel-
len ist vor sechs Jahren als lan-
desweit als erstes Grundschul-
familienzentrum im ländli-
chen Raum an den Start ge-
gangen. Viele Kindergärten im
Kreis Höxter sind als Fami-
lienzentrenzertifiziert.Grund-
schulfamilienzentren gibt es
bislang nur in Großstädten.
„Als sich die Schule vor sechs
Jahren auf den Weg gemacht
hat, galt es, viele Hürden aus
dem Weg zu räumen. Das ist
gelungen und nun stehen wir
an einem neuen Anfangs-
punkt“, sagte Kreisdirektorin
Manuela Kupsch.

Denn bislang hat die Rein-
hard-Mohn-Stiftung einen
Großteil der mit dem Fami-
lienzentrum zusammenhän-
genden Kosten getragen. Ins-
gesamt über eine Viertelmil-
lion Euro in sechs Jahren. Jetzt
zeiht sich die Stiftung aus der
Finanzierungzurück. „AlsStif-
tung können wir Projekte nur
anschieben“, sagtStiftungsvor-
stand Christoph Mohn. Wil-
lebadessen habe sich bei die-
sem Pilotvorhaben bestens be-
währt „und ich bin sicher, dass
dieses Familienzentrum auch
weiterhin Bestand hat“.

Familiengrundschulzen-
tren sollen Eltern in die Lage
versetzen, ihre Kinder in de-
ren Entwicklung besser beglei-
ten zu können. Dazu werden
vor Ort bedarfsgerechte An-
gebote gemacht, die Eltern,
Lehrkräfte, Schülerinnen und
Schüler näher zusammenbrin-
gen. Familiengrundschulzen-
tren sind vielfach Knoten-
punkte in sozial benachteilig-
ten Stadtteilen, an denen viel-
fältige kommunale Angebote
für Kinder und deren Fami-
lien gebündelt werden. Eltern,
Schülerinnen und Schüler er-
haltendortdirektenZuganget-
wa zu Sprachförderung, Bera-
tung in Gesundheitsfragen so-
wie zu kulturellen Angeboten.
DieSchulewird so zueinerAn-
laufstelle für Familien und zu
einem Ort der Unterstützung,
Begegnung und Beratung.

So lautet eine offizielle Be-
schreibung des Schulministe-
riums. „Funktioniert doch so-
wieso nicht und schon gar
nicht in Willebadessen“, ha-
ben damals bei der Gründung
viele gedacht. Sie wurden nun
eines Besseren belehrt. Anläss-
lich der Verabschiedung der
Mohn-Stiftung aus dem Len-

kungskreis wurde eine durch-
weg positive Bilanz des ersten
Grundschulfamilienzentrums
im Kreis Höxter gezogen.

Inder230Schülerinnenund
Schüler zählenden Grund-
schule ist praktisch immer Be-

trieb. Vormittags ist Schule,
nachmittags gibt es Freizeit-
angebote und abends finden
Elterntreffen und Gruppensit-
zungen statt. „Wir sind sehr
stolz darauf, dass sich ganz ver-
schiedene Akteure in die Pro-

jektarbeit an der Schule ein-
bringen“, sagt Schulleiterin
BeateBee.SogebeeseinenTex-
tilhandarbeitskurs, der von
Frauen aus der baptistischen
Christengemeinde geleitet
werde, eine Schach-AG, die
Aktion Generationen-Buddys
mit dem örtlichen Tagespfle-
geheim und viele weitere Kur-
se, Projekte und Aktionen.

„Dieses starke Netzwerk
rund um unsere Schule auf-
zubauen, ist maßgeblich das
Verdienst von Sabina Huse-
mann-Wiegard“, betonte Bee.
Als Pädagogische Leitung des
Familienzentrums habe sie die
unterschiedlichenAkteure im-
mer wieder zusammenge-
bracht und in die Schularbeit
integriert.

Die Stadt hat sich mit einer
4,2 Millionen Euro teuren
Schulerweiterung finanziell
besonders stark eingebracht.
„Diese Schule ist über den
Lernort hinaus ein lebendiger
Treffpunkt im gesamten Stadt-
gebiet und dafür braucht es
auch infrastrukturelle Voraus-
setzungen“, sagt Bürgermeis-
ter Norbert Hofnagel.

Künftig muss die Schule an
den 7 Quellen mit weniger
Geld und weniger Personal
auskommen.DieArbeit als Fa-
milienzentrum soll aber wei-
tergeführt werden, da sind sich
alle Beteiligten einig. „Auch
wenn noch nicht alle Details
geklärt sind, steht doch das
Konzept, dass in Zukunft das
Familienzentrum und der Of-
fene Ganztag stärker verzahnt
werden“, erklärte Dominic
Gehle, Fachbereichsleiter In-

tegration im Kreis Höxter. In
der Nachfolge der AWO wird
der Offene Ganztag an der
Grundschule in Willebades-
sen künftig vom Kolping-

Schulwerk organisiert. Dort
sollen dann auch die Fäden für
die nachmittägliche schuli-
sche Projektarbeit zusammen-
laufen.

An diesem Tisch basteln die Schülerinnen und Schüler der Willebadessener Grundschule Traumfänger. Fotos: Burkhard Battran

Schulleiterin Beate Bee stellt die
Arbeit desGrundschulfamilien-
zentrums vor.

Stiftungsvorstand Christoph
MohnsiehtdieGrundschuleauf
einem guten Weg.

Auch eine Schach-AG gehört zum Nachmittagsangebot.

Treffen der
Polizei-Pensionäre

Warburg. Die Pensionäre der
Warburger Polizei treffen sich
am Mittwoch, 2. Juli, um 15
Uhr im Hotel „Zeitgeist“ in
Warburg zu einem gemütli-
chen Beisammensein.

Kita gestaltet
Friedensgebet

Borgentreich. In Borgent-
reich wird seit mehr als drei
Jahren immermontags für den
Frieden in der Welt gebetet.
Am kommenden Montag, 30.
Juni, wird das Friedensgebet
von den Schulanfängern des
Familienforums in Borgent-
reich mitgestaltet. „Dazu sind
alle eingeladen“, werben die
Organisatoren. Das Friedens-
gebet findet am Friedensmah-
ner neben der Schützenhalle
statt und beginnt um 18 Uhr.

Kandidaten laden in
die Diemelaue ein

Warburg. Zu einem Früh-
schoppen mit Musik laden die
Stadtratskandidaten der CDU
in der Altstadt, Matthias Nolte
und Wolf-Rüdiger Mutter,
Wählerinnen und Wähler der
Wahlbezirke 7 und 8 für Sonn-
tag, 29. Juni, um 11 Uhr in die
Diemelaue (Spielplatz) ein. Sie
wollen mit ihnen „in gemütli-
cher, zwangloser Atmosphäre
ins Gespräch kommen“. Und
bitten um eine Spende für die
WAR-Gruppe des Heimat-
und Verkehrsvereins. „War-
burgs aktive Rentner, die eh-
renamtlich unbezahlbare Ar-
beit für unsere Stadt leisten“.

Jazz-Dance: „Revolution“ schafft den Aufstieg
Wormeln. Die Tanzforma-
tion „Revolution“des SVWor-
meliaWormelnhat inder dies-
jährigen Tanzsaison im Be-
reich Jazz Modern und Con-
temporary den Aufstieg in die
Verbandsliga des Tanzsport-
verbandes NRW geschafft.
Nach vier erfolgreichen Sai-
sonturnieren in Versmold,
Bielefeld, Dinslaken undWar-
burg hatte sich die Mann-
schaft von Sophie Tillack mit
dem dritten Platz in der Ge-
samttabelle der Landesliga zu-
nächst das Ticket für das Re-

legationsturnier in Juni inRha-
degesichert.BeimRelegations-
turnier zeigten die Tänzerin-
nen Ehrgeiz und Stärke und
tanzten sich in die Endrunde
und schließlich auf Platz drei.
Dies bedeutete den Aufstieg in
dieVerbandsliga.Der Jubelder
Tänzerinnen und mitgereis-
ten Fans in der Halle war dem-
entsprechend groß. Trainerin
Sophie Tillack ist stolz auf die
erfolgreiche Saison. „Revolu-
tion“ habe Teamgeist bewie-
sen. „So werden gemeinsame
Ziele erreicht“, sagt Tillack.„Revolution“: Die Tänzerinnen aus Wormeln. Foto: Michael Nolte
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egen vollziehtden Kohleausstieg
Auf Spitzbergen endet ein Kapitel Industriegeschichte: Mit der Schließungder letzten Kohlegrube verliert die Siedlung Longyearbyen ihren größten Arbeitgeber.Das norwegische Archipel muss sich neu erfinden. Gar nicht so einfach. Unter anderem auch deshalb,weil Russlands präsenz vor Ort herausfordernd ist.


